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60. Jahrgang                                           März, April, Mai 2025 

Gemeindebrief  
der Prot. Kirchengemeinden 

Contwig und Stambach 
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Brannte nicht unser Herz in 
uns, da er mit uns redete?  
Lukas 24,32 

 � Das gibt es auch als 
Emoji auf dem Handy. Das bren-
nende Herz. Herzbrennen. Das 
Wort gibt es aber nicht, oder? 
Sodbrennen kenne ich, aber 
Herzbrennen?  
Lustig ist ja, dass das Herz 
brennt, weil einer einen langen 
und ausführlichen Vortrag über 
die Bibel hält. Liegt ja nicht so 

nahe. � Immerhin, man ist un-
terwegs und hat Bewegung, 
aber die Sache bleibt doch die 
gleiche, es ist ein Vortrag. Und 
das Herz der beiden Zuhörer 
brennt. Und das ist positiv ge-
meint, sie wollen nicht, dass es 
aufhört. Anders als beim Sod-
brennen wollen sie noch mehr. 
„Hör bitte nicht auf“, sagen sie, 
als es schon langsam dunkel 
wird, „komm doch zu uns und 
wir reden weiter. Wir können ja 
noch was zu essen und zu trin-
ken auf den Tisch stellen, nur 
geh nicht weg. Rede weiter, bit-
te!!!“  
Für die, welche die Geschichte 
nicht kennen: Es ist Jesus, der 
da den Vortrag hält, was sie ver-
mutlich jetzt nicht so sehr wun-
dert, schließlich lesen sie ja den 
Gemeindebrief. Dass er eigent-
lich gar nicht da sein dürfte, weil 
er gestorben war, wussten die 
beiden aber noch nicht. Das war 
es also nicht, was ihr Herz ent-
flammte. Mit einem totgeglaub-
ten, ja totgewussten wieder zu 
reden, da würde auch mein Herz 
brennen, aber wie gesagt, das   

war es nicht, das ging ihnen erst in 
letzter Minute auf, als sie schon 
beim abendlichen Mahl zusammen-
saßen. 
Was ließ ihr Herz brennen? Sie wa-
ren verunsichert, deprimiert, sie 
verstanden die Welt nicht mehr und 
ihren eigenen Glauben. Was sie für 
richtig gehalten hatten, sah falsch 
aus, die Welt lief anscheinend nach 
der Regel, dass sich das Böse 
durchsetzt. Die mächtigen Herr-
scher, die Unterdrücker, sie taten 
sich zusammen, oder ließen einan-
der gewähren und die Anständigen 
kamen ans Kreuz. Verbrecher ka-
men frei. Man musste Angst haben 
um die Zukunft. Wurde alles immer 
schlechter? 
Der Vortrag auf dem Weg zum klei-
nen Ort Emmaus, legte ihnen dar, 
dass alles was sie beobachtet hat-
ten, einem Plan folgte. Aber einem 
guten Plan! Das es auf das Gute 
hinauslief und nicht auf ein Ende 
mit Schrecken. Was schwarz war, 
wurde beim Hören weiß, aus dem 
Minus ein plus, aus Angst Hoff-
nung, aus Depression Freude. Sie 
hatten das eigentlich alles schon 
gewusst und gelesen, weil es in ih-
rer Bibel stand, aber sie haben es 
anscheinend vergessen oder nicht 
richtig verstanden und jetzt, nach 
diesem Vortrag fiel es ihnen, und 
danach allen, die Christen wurden, 
wie Schuppen von den Augen. Das 
Leben folgt einem guten Plan und 
Gott setzt sich durch. Das Leiden 
und die Angst und das Kreuz hat 
seinen Platz. Aber das Ziel ist Heil 
und Glück und Freude und Hoff-
nung und Leben.  
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Frieda Hoffmann, 93 Jahre 
Gerda Becker, 93 Jahre 
Irmgard Kuntz, 85 Jahre 
Jutta Loibl, 70 Jahre 
Klaus Garve, 83 Jahre 
Walter Carius, 75 Jahre 
Helma Scherer, 75 Jahre 
Helga Ruf, 91 Jahre 
Elfriede Glahn, 84 Jahre 
Friedrich Schaeffer, 80 Jahre 
Maria Ernst, 89 Jahre 

Impressum : 
Prot. Pfarramt Contwig, Pfarrgasse 5, 66497 Contwig 
Tel. 06332 / 5757 
www.prot-kirchengemeinde-contwig-stambach.de 
E-Mail: pfarramt.contwig@evkirchepfalz.de 
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Wir gratulieren ganz herzlich 
zum Geburtstag 

——————————————————— 

Ruth Haubrich, 75 Jahre 
Erna Hetzner, 95 Jahre 
Ilse Zimmermann, 70 Jahre 
Christine Dillinger, 75 Jahre 
Elli Bischof, 86 Jahre 
Meinhard Mangold, 85 Jahre 
Elisabetha Hoffmann, 91 Jahre 
Renate Klein, 88 Jahre 
Ursula Faber, 87 Jahre 
Anneli Lehmann, 81 Jahre 
Edeltraud Wagner, 81 Jahre 
Elke Kiefer, 70 Jahre 
Marianne Semar, 70 Jahre 
Gerda Schnöder, 86 Jahre 
Herta Hunsicker, 85 Jahre 
Karl Heinz Stauch, 87 Jahre 
Herta Weber, 86 Jahre 
Sieglinde Schmidt, 84 Jahre 
Klaus Wille, 81 Jahre 
Dieter Schappert, 75 Jahre 
Herta Basse, 90 Jahre 
Ludmila Krivoseenko, 70 Jahre 
Irmgard Siebert, 70 Jahre 
Frauke Hahne, 89 Jahre 
Gerhard Heinrich, 82 Jahre 
Gisela Förch, 85 Jahre 
Ursula Hüther, 81 Jahre 
Erich Flicker, 80 Jahre 
Rosalinde Herve, 70 Jahre 
Irene Rauch, 75 Jahre 
Auguste Kruck, 85 Jahre 
Heinz Reinert, 90 Jahre 
Anneliese Lahm, 85 Jahre 
Walter Emmert, 83 Jahre 
Lieselotte Pfeifer, 80 Jahre 
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Sie haben erfahren, Gott 
geht mit. Sie haben Brot 
und Wein geteilt und dabei 
erfahren, Jesus ist da. An 
den Osterfeiertagen wird 
das immer wieder das The-
ma sein. Meine Predigt ist 
wahrscheinlich immer kurz, 
und wir werden eher weni-
ger dabei umherlaufen. Und 
vermutlich wird auch nicht 
jedes Mal ihr Herz brennen. 
Ich bin ja nicht Jesus. Aber 
ich versuche mein Bestes, 
ihnen ans und ins Herz zu 
legen: das Ziel ist Heil und 
Glück und Freude und Hoff-
nung und Leben.  

Ihr Pfarrer Uwe Beck 
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Konfirmation 2025 
 

Konfirmiert werden am 13. April um 10 Uhr in Contwig: 
Fiona Böhler, Eileen Emich, Amelie Heubeck, Jason Ott, Paul Riß-
mann, Luca Scheidhauer, Tia Sperber, Maxime Stauch, Sumalee Whi-
tely, Lucas Woloch, Nele Wosnitza.  
Konfirmiert werden am 6. April um 10 Uhr in Stambach; 
Bastian Kehl, Jannis Nikl und Paul Roos. 

Unterwegs mit Psalm 23 zu den Schafen. (es fehlen Paul, Maxime, Ei-
leen und Lucas) 
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                 Unsere Gottesdienste: 

2.3. 10.00 Stambach Beck   

7.3. 17.00 Stambach   Weltgebetstag der Frauen 

9.3. 10.00 Contwig Beck   

16.3. 10.00 Stambach Beck   

23.3. 10.00 Contwig     

30.3. 10.00 Contwig Beck und 
Team 

Familiengottesdienst mit dem 
Hort 

6.4. 10.00 Stambach Beck Konfirmation 

13.4. 10.00 Contwig Beck Konfirmation 

17.4. 
Gründon-
nerstag 

19.00 Stambach Beck mit Tischabendmahl 

18.4. 
Karfrei-
tag 

10.00 Contwig Beck Mit Abendmahl 

19.4. 
Oster-
samstag 

21.00 Stambach Beck Osternacht 

20.4. 
Oster-
sonntag 

10.00 Contwig Beck Mit Abendmahl 

27.4. 10.00 Contwig Beck   

4.5. 10.00 Stambach Beck   

11.5. 10.00 Contwig Beck   

18.5. 10.00 Stambach Beck   

25.5. 10.00 Contwig Beck   

29.5. 
Himmel-
fahrt 

11.00 Pottschütt-
höhe 

  Ök. Gottesdienst mit dem Po-
saunenchor der Stadtmission 

1.6. 10.00 Stambach Beck   
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Taufen 
 
22.12.24 Leo Philippe Holl 
 
Beisetzungen 
 
03.12. Liselotte Stöckle geb. Maus  86 Jahre 
 
20.12. Anneliese Schneider geb. Jost 96 Jahre
  
15.01. Werner Glahn   93 Jahre 
  
06.02. Heinrich Hüther   82 Jahre  
 
11.02. Harald Kreß   75 Jahre  
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Begegnungen  
 

Wuff…ich bin`s wieder. Ich sag`s euch gleich: mir geht’s gar nicht gut. 
Gerade ist einer meiner vierbeinigen Mitstreiter gestorben. Er war schon 
16 gewesen und irgendwann wollte sein Körper nicht mehr weitermachen. 
Das hat mich ganz schön traurig gemacht und auch sehr nachdenklich, 
denn ich gehöre schon lange nicht mehr zu den jungen Hüpfern. Das Ab-
schied nehmen fällt dann besonders schwer. 
Aber durch eine Begegnung mit einer jungen Frau habe ich erst gemerkt, 
dass es wohl eine Reihe von Abschieden gibt und nicht nur durch den 
durch den Tod. Mein zweibeiniger „Hinterherläufer“ und ich trafen sie in 
der Nähe des Rathauses, wo sie gerade dabei war, sich die Tränen abzu-
wischen. Während ich zielstrebig und schwanzwedelnd ihr näher rückte, 
um sie zu trösten, was sie auch zuließ, fragte mein Begleiter, ob er helfen 
könnte. Im anschließenden Gespräch stellte sich heraus, dass sie nicht 
nur vor kurzem ihre Mutter verloren hatte. Ihr Lebensabschnittsgefährte 
hatte sich aus ihr unerfindlichen Gründen aus dem Staub gemacht. Und 
gerade hatte sie erfahren, dass ihre Arbeitsstelle gekündigt worden war. 
„So viele Abschiede in kurzer Zeit…das ist zu viel für mich“ meinte sie 
und musste wieder weinen. Sie tat uns beiden leid und einem Dritten 
ebenfalls, der sich zu uns gesellte. „In jedem Abschied steckt ein Neuan-
fang“ und fuhr, offensichtlich mit theologischer Erfahrung ausgestattet, 
fort:  „Es steht schon in der Bibel, dass man nicht dem Vergangenen 
nachhängen und zu sehr grübeln soll, sondern loszulassen und nach vor-
ne zu blicken“. Das schien der Frau zu gefallen, denn ihr Weinen hörte 
auf und im weiteren Gespräch äußerte sie erste positive Zukunftsgedan-
ken. 
Vielleicht sollte ich es auch so machen und nicht weiter zurückschauen, 
denn die Jahre sind vergangen und es bleibt nicht mehr viel Zeit, aber die 
sollte ich genießen und Freude haben. Und was mir jetzt eine besondere 
Freude machen könnte, wäre eine kleine Zwischenmahlzeit, wuff, wuff… 
                 Frank Hinz 


